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DIE BERNER WOCHE

Gartenbaujdule Oejchberg. — €ingang.

Die @arfenbaufd)ule Ofchberg=Koppigen.

Am 1. Auguit 1916 wurde an der Tagung des Sdwei-
serifden Handelsgdrtnervereins in Luzern befdloifen, eine
Gartenbaujdyule 3u ervidhten, die in Verbindung von Theotie
und Praxis mit Konvittbetried, tiidhtige Fadleute in bder
Gdrtnerei Heranbilden Yollte.
Jabhres unterbreiteten der (dweizerijhe und  fantonal
bernijde Handelsgdrtnerverband diefen BefdluB. der Land-
wirtjdaftsdiveftion des Kantons Bern 3ur Wusfithrung, und
die Regierung empfahl auf Wnirag des: Herrn Landwirts
id)laftsbmeftors Dr. Mofer vem Gropen Rat die Crridhtung
einer foldjen Wnjtalt. Der Grohe Rat ftimmte 3u und be-
id)IoB auf der pradytig gelegenen Affolterbefibung bei Kop-
pigen, die Cigentum Ddes ofonnmtid)'n und gemeinniigigen
Bereins des Wmtes Burgdorf ift, eine Gartenbaujdule 3u
erridhten und auf Rednung des Kantons ju betreiben.

3 einem  provijovifden Gebdude wunde dann aud
ver erfte Winterfurs im Jahre 1920 erdffnet, an Ddem
fhon 19 Seiiler teilmahmen. 1923 fonnte dann das allen
neugeitlidhen WUnforderungen entipredpende newe Lehrgebdude
beangen werden. Heute Dbildet die Sdule junge Gérvtner
in' allen Arten ihres VWerufes: in Objt- und Landidafts:
gdartnerei, Gemilfebau, Baumjdule und Topf-
pflangenzudt aus. Sie gibt in erfter Linie BVerufs- A
gdrtnern, die eine abgejdlofjene praftiihe Lehrzeit §
hinter lidy bhaben, Gelegenbeit 3u einer fadwiffen-
jhaftliden Wusbildbung, die Jie in Stand felt, allen |
Anfpriichen der Jeit geredt 3 werden. In 3weiter
Linie wber hat Tid) die Sdhule die Wufgabe gejtellt,
die  Leiftungsfabigleit des Landes in Objt- und
Gemiijebau 3u Heben.

Der Direftor, 4 Haupt- und 4 externe Lehrer
erteilen den Untervidht, den eine jiebengliedrige Kom-
miffion iiberwadt. Die Jabhresfurfe wdhren von
Mitte Mdrz bis Ende Febrwar und die Winter-
furfe von Anfang November bis CEnde Februar.
Das Lehrgebdude bietet Plaf filv 60 Sdiiler. Cs
umfakt im Parterre drei Sdulzimmer, wovon das
eine als Jeidhenfaal dient, auBerdem einen freund-
liden Gpeifefaal. Im erjten Stod befindet fidh dev
Raum fiiv die Sammlungen, ein Bibliothefzinumer
und das Kranfenzimmer. Im zweiten Stod find
die Sdlaf- und Toilettenvdume untevgebradt, wdbh-
rend im Goutervain die Kiide und das Labora-
torium mit einer Dunfelfammer fiiv photographijde
Aufnahmen untergebrvadyt ijt. WAuperdem it dort

Im  Berlaufe des naditen

nody der fjogenannte Tagesraum, in weldem [id)
die Sdiiler wdhrend der Unterridhts- und Wrbeits-
paujen aufphalten.

Cin  Gewddshaus und eine Treibbeeta:lage
(fiehe ADBDildbungen S. 469) bienen der Pflese der
®las-- und Freilandfulturen, ein Gerdte: und Dbjt=
verwertungsgebdude enthdlt im Soutertain Diojts,
Objt- und Gemiifefeller. Die Giartenanlagen liegen
am Yhwadaniteigenden Sitdabhang, deffen Grenze
ein Bady bildet, ber bdie Beéwdfferungsanlagen
jpeiit. BVor dem Hauptgebdaude befindet jidy ein
grofBes Wafferbajfin, bHitlidy davon der Staubden=
garten, - in deffen Bertiefung 3wei Wafferbaffing
liegen, die mit FNymphden und anderen Sumpf:
gewddfen belebt find. Weltlidh vom Hauptgebdude
bildet das Gegenftiid 3um Staudengarten ein Ro-
farium (fiehe Abbildung &. 470), das iiber 100
Wrten Rofen in 2000 Cxemplaven enthilt. Weiter

- unterhalb ijt der Smergobitg»arten angelegt, der aus
350 Objtbdumen in allen bewdhrien Spaliers und
freiftehenden Formen beibebt Dann folgt der 7000
Quabdvatmeter umfajfende Gemiifegarten, den' um
Teil  Teilnehmerinnen bder (5emuiebuufurfe bear=
beiten.

Der  theoretijdhe Untervidht wmfakt alle Gebiete bes
Gartenbaues und wird Praxis und Demonftration mit der
Theorie verbunden. Der praftifhe Unterridht aber it jo
geregelt, daly alle Sdiiler des Sabvesfuries 3u fedber gdtt-
nevifchen  Avbeit Hevangezogen "werden. - Die Detaild ded
Qefhrplaned find in  den Profpeften bder Schule - ent:
halten. Laut Jahresbericdht 1926/27 wurde: der  Jahresturs
von 19, der Winterfurs von 20 Sdiilern befudyt, die fich
aus allen Gegenden der Scf)meta rvefritieren. Die Auslands-
ftubienreifé ber Sdiiler ging. diefes IJahr nady Baris, wo
belonders Der Jardin de Luxembiurg, der Garten des Louvre
und die Gartenanlagen von BVerfailles jum Studittn an:
regten. In der Gartenbaufdiule wurden aud) 17 fursfriftige
Kurfe iiber- Gemiijebau, Blumenpflege, Objtverwertung .
abgehalten, an welden Jid) 589 TPerfonen Dbeteiligten. Be-
judt wurde die Sdule von 45 Bereinen mtt ;uiammen
uber 1500 Mitgliedern.

Spriiche von Roland Biivki.

Wie Pflanzchenlin der Sonne, jo entfalten Kinber in der Freude fich am
beften.” Freude Bffnet ihre 6eeIen [ocft und rectt die edlen Lebenstrdjte.

Sorge, Furcht und Fweifel [Ehmen ald BVallaft die fonnig Ietd;ten

‘ @cf)mmgen ber Freube.

Gartenbauidyule Ocichberg. — Ausblick von der Pergola.



	Die Gartenbauschule Öschberg-Koppigen

